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Brodrinde , oder friſche Zwiebel hart wird . Dann

nimmt man den Keſſel vom Feuer , und ruͤhret nach

und nach 3 Loth zartgeriebenen weißen Vitriol hin —

ein , ſo iſt er fertig .

Tberpentin Firniß .

Helleg Colophonium 4 lß , venediſchen Ther —

pentin 1 4lß , Therpentindel 2 15 . Loſe es uͤber

Aſchenfeuer gelinde mit einander auf .

Bernſtein⸗Firniß .

Man nimmt Silbergloͤtte 6 Loth , Umbraun 2

Loth , Alaun 1 Loth, reibt dieſe Species zuſammen

auf einem Reibſtein ganz fein , thut ſie in einen neu —

en Topf , gießt ein Maas klares Leinoͤl darauf ,

und laͤßt dieſes bey gelindem Kohlenfeuer unter fleiſ⸗

ſigem Umruͤhren eine Stunde lang kochen , und ſetzt

alsdann dieſen Leinoͤlfirniß vom Feuer ab , damit

er klar werde . Von dieſem Oel nimmt man auf 1 15

Bernſtein 115 . Auch gehbort zu dieſer Quantitaͤt

ein neuer Topf , worein 2 Maas gehen . Sodann

nimmt man ein Stuͤck Calophonium einer welſchen

Nuß groß , macht den Topf warm , und reibt den

Boden damit , daß es ſchmelze , thut hernach lden

Bernſtein , welcher , wenn er nicht von der beſten
Sorte iſt , vorher mit laulichem Waſſer gewaſchen

und voͤllig abgetrocknet ſeyn muß , hinein , ſetzt es

uͤber Kohlen , deckt es mit einem wohlpaſſenden Dek⸗

kel zu , haͤlt allezeit ein ordentliches Feuer darunter ,

bis der Bernſtein einen Geruch zu geben anfäͤngt ,

und ruͤhrt ihn ſodann mit einem Draht oder Eiſen
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fleißig und ſo lange um , bis er zergangen iſt . Fuͤhlt
man aber , daf er noth feft aneinander ift , fo blaͤßt
man das Feuer ein wenig auf , deckt den Topf wieder

zu , und laͤßt ihn weiter ſchmelzen , bis man fuͤhlt,
daß er zergangen iſt . Alsdann nimmt man den Topf
vom Feuer , gießt das oben gedachte viertel Pfund

Leinoͤlfirniß , welchen man unterdeſſen warm ge⸗

halten hat , dazu , ruͤhrt es um , und laͤßt es noch
eine viertel Stunde kochen . Hierauf nimmt man

es wieder vom Feuer ab , und laͤßt es kalt werden ,

daß man einen Finger darinn leiden kann , und gießt

Therpentinoͤl dazu , damit er ſo duͤnne wird , daß

man ihn zum Anſtreichen gebrauchen kann . Wenn

ſich nun derſelbe geſetzt hat , gießt man ihn in eine

Flaſche und hebt ihn zum Gebrauch auf .

Lackfirniſſe .

Veritabler engliſcher Goldfirniß .

Man nimmt : Gummi lacc . in tabul . 4 Loth .
Suceini puriſſimi 4 Loth , Sang . Dracon , in gra -

nuiis 40 Gran , Croci oriental . Quentchen .

Alles wird klein zerſtoßen , in eine Phiole gethan ,

und 2 Unzen §piritus rectificatiſſimus Vini dar⸗

auf gegoſſen , in eine Sandkapelle geſetzt und dige⸗
riren laffen :

Wenn diefe Gummata bei einer gelinden Waͤr⸗

me auigeloͤßt worden ſind , ſo wird dieſer Firniß durch

eine Leinewand gegoſſen , und zum Gebrauch hin⸗

geſetzt ; er wird ſich von ſelbſt clarificiren .

Das Stuͤck, das man nun damit firnſen will ,

muß vorher erwaͤrmt werden . Dieſe Goldfarbe kann
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